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LWenn du meinjt, dad fei BVolaniit ober Ejperanto, o irejt du bid). —
&3 wirb Heutzutage auf religidjem Gebiet viel von JInunerlichfeit gejproden,
gewdhmlid mit einem DHalbverddtliden, balbmitleidigen Seitenblit anf bdie
Aeuperlichfeit dexr Katholifen. Wer in BVaujd und Bogen gegen ben fathotijdhen
Glanben den BVorwurf ber HeuBerlidhfett oder Verduieriidung ber Neligion er-
hebt, dem muf das BVerftdndnid bdesd fatholijden GSlaubend abgeiproden werden.
Giner 1900jdhrigen, immer nod lebenslriftigen, weltumgeitaltenden Viadt fann
ein benfender Wiann einen folden Vorwurf nidt madien. G4 ift aber fiixr die
eingelnen Ratholifen redt Geilfam, Disweilen von Wufen zu einer biedbesiig:
liden Gewiffensexforidhung ,geftupfit” zu werden, befjer nody ijt €3, wenn wirx
biefe Uufmertfamleit und Telbijt erweifen und nidht den AnBenjtehenden ed {iber:
lafjen, uud an bdie TNotwenbdigleit wabrer Jnuerlihieit zu mabhnen. o einen
fleinen, liebevollen ,Stupf” moditen biefe Setlen geben. (Und mit Hedt! SDie hed.)

Die Kinder vor allem mitjjen aud) dburd Huperlidhieiten
gur Junerlidifeit gejithrt merden. Dasd wird jeber Pdadagoge zugeben,
ber ctwad auf ben Anfjdanungdunterridht Halt. Wie willjt du den A DB €
Sdhiigen Tleidhter gur Andadt beim Gebet erziehen, ald durdh einen guten
Anjdouungdunterridht? Dadurd), bdah du ihm in deiner Perjon dasd Beiipiel
einer rufigen, eblen, geraden RKdrperhaltung vor WAugen fithrft und dag Kind
felbft zu eimer xubigen, eblen, geraden Rodrperhaltung beim Beten anbaltit;
baburd), dbaB du flangfam und beutlidh dad Kreuzzethen madjt und ein Gleides
vort ben Kindern forderft; badurd, daly du langfem und gqut avti'uliert Leteft
und von den Hinbern eben bdasielbe verlangft: dadurd), dah dbu nidt §r fdnell
betejt, daf bie Kinder didh) verftehen ,im Wimmel” ftatt ,wie im Himmel” und
nidgt ,vomitblam” ftati ,von bem Uebel. Amen”.

Der Hodywiixdigite Bitdhof Auguitinug von ©t. Gallen Hat am Anfang
feined bijdbflichen Wirfens ein Fajtenmanbat Heraudgegeben, defjen Veherzigung
pen Gltern, NYehrirn und Crziehern — audy dben Geiftlihen — bringend zu
empfeflen ift, &3 trdgt den Fitel: ,Die Gltern als Religionsdlehrer
threr Kinber” (Jaftenmantal 1883), Jn diejem Hirtenjdyreiben heift ed u. a.:
,Dasd eilfertige BVeten in den Familien mit Verftitmmelung ter Worle witd
leicht um gedbantenlofen Beten, wxelded nad uben zum Anjtop gereidt, nad
Snnen und Oben Wert und AWiriug vdlig veriiert. Sfon um der Kinber
willen jollen bie Gltern barauf Haltern, daf m ifrem Haufe erbaulich gebetet
wird.” a3 vom Familiengebet gilt, gilt aud) vom Sdulgebet, um fo mehr,
ald leiber — Teiber in vielen Fomilien bad Familiengebet vernadlahigt toird.
Das eilfertige Beten in den Sdulen mit Bexftitmmelung ber Worte wird leidht
sum gebanteninjen Feten. Sdon um ber Kinder willen follen die Lehrer (xejp.
Lebrerinnen, Katedheten) darauf Halten, bak in ihrer Shule erbanulid gebetet
wird. Bubem it der Lebrer vieljad aud) Vorbet:r in bder Kirde, jomit trdgt
er al3 KLehrer und Vorbeter eine Mitverantwortung an dexr Pilege oder Ber-
Tiimmerung bed Gebetdgeifted in einer Gemeinde. Dasd done, gemeinja.ne Beten
in Kirde und Sdule ijt ein beftandiger, lehrhafter Anfdauungdunterridht.

Pamit die Kinber anbidtig bdeten lernen, Joll man e3 vor allem vers
meiden, beim Beginn bed Sdulunterridted nod mitten im Gewithl mit bem
lauten Rreujzeidien bdazwifdhen zu fahren und fo dbas Gebet zu einem Mittel
fiir bie Herftellung bder Rube YHerabjuwitrdigen. ,Vor dem Gebet bereite bdeine
Seele, und jei nidht wie ein Menid), der Gott verfudt,” fagt die Hl. Sdrift,
Darum muB ecjt vollftandige Rube eintreten, die Kinder miiffen ordentfidh ba-
fteben, bie Hanbdbe orbentlid) gefaltet Haben, auf dad Kreuz oder auf den Lehrer
Shauen, erft bann fangt man an: ,Jm Tamen bde3 LVatexrd und bdes Sofhnes
und bed Heiligen Geifted. Amen.” Dad heibt man in Gotted Namen anfangen.



	Vomüblam

